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Frostschäden in Pillnitz: Nur 20 Prozent
der Trauben überleben

Nach der Frostnacht im April verkündet Winzer Lutz Müller,
dass er nur 20 % seines Weins ernten wird. Wetterextreme

bedrohen die Reben.

Dresden: Die Herausforderungen für Winzer im Jahr 2024

In der sächsischen Weinregion, insbesondere in Pillnitz, stehen
Winzer wie Lutz Müller vor beispiellosen Herausforderungen, die
durch unberechenbare Wetterbedingungen verstärkt werden.
Die Frostrückfälle im April dieses Jahres haben nicht nur die
Weinproduktion in Mitleidenschaft gezogen, sondern werfen
auch Fragen zur Nachhaltigkeit und Strategie der Winzer auf.

Nachhaltigkeit und Anpassung an
klimatische Veränderungen

Der Frost in der Nacht vom 22. auf 23. April, der die
Temperaturen auf unter minus vier Grad Celsius sinken ließ, hat
verheerende Auswirkungen auf die Weinernte: „Nach der
Frostnacht wird es nur 20 Prozent unseres Weines geben“, so
Müller. Diese drastische Minderung der Trauben bedeutet auch,
dass er viele seiner roten Trauben, insbesondere die Sorte
Domina, roden musste, was einen Verlust von etwa einem
Drittel seines Rotweinbestandes zur Folge hatte.

Dringender Handlungsbedarf: Reben im
Hochsommer



In Anbetracht dieser Situation hat Müller eine unorthodoxe
Entscheidung getroffen: Er bestellte neue Reben mitten im
Hochsommer, ein Schritt, den er vorher nie gewagt hätte. „Ich
hatte einfach Angst, dass im nächsten Jahr alle nachpflanzen
wollen und ich nichts mehr bekomme“, erklärte er. Dies zeigt,
wie flexibel Winzer reagieren müssen, wenn sie die
Auswirkungen von Wetterkapriolen abmildern möchten.

Die Auswirkungen auf die Zukunft der
Weinproduktion

Mit der Hoffnung auf eine erfolgreiche Ernte im Jahr 2025 fragen
sich viele Gäste in Müllers Straußwirtschaft, welche Weine sie
konsumieren können, wenn die Menge aus den Weinbergen so
niedrig ist. Lutz Müller hat vorgesorgt: Er bietet Weine aus
einem Weißweingut in Castell an, die besonders gekennzeichnet
sind. „Die Gäste verstehen das“, betont Müller, was die
Bedeutung von Transparenz für die Kundenbindung in solchen
schwierigen Zeiten unterstreicht.

Bewältigung der Wetterextreme: Ein
Erfahrungsschatz

Die Wetterextreme der letzten Jahre haben auch bei Müller ihre
Spuren hinterlassen. Im Jahr 2022 wechselten sich extreme
Hitze und plötzliche Regenschauer ab, die die Trauben
schädigten. Bereits in der Vergangenheit hatte Müllers Riesling
mit Sonnenbrand aufgrund intensiver Sonneneinstrahlung zu
kämpfen. Laut Müller scheint es, dass diese Herausforderungen
in Zukunft zunehmen werden, was für die gesamte Region eine
ernsthafte Bedrohung darstellt.

Die Schädigung von Rebstöcken durch Frost wiederholt sich alle
vier bis fünf Jahre, und die frühzeitige Anpassung ist für Winzer
unerlässlich, um im Einklang mit den klimatischen
Veränderungen zu bleiben. Die strategischen Entscheidungen
von Winzern wie Lutz Müller verdeutlichen die dringende



Notwendigkeit einer nachhaltigen und flexiblen Weinproduktion,
um Chancen und Herausforderungen in Einklang zu bringen.

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die historischen
Wetterveränderungen, die die Weinproduktion beeinflussen,
nicht nur für die Winzer vor Ort herausfordernd sind, sondern
auch Auswirkungen auf die gesamte Weinwirtschaft in der
Region haben. Eine Anpassung und proaktive Strategie sind der
Schlüssel, um den zukünftigen Herausforderungen gewachsen
zu sein.
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